
 



Hr. Alexander van der Bellen 
Präsidentschaftskanzlei 
Ballhausplatz 
1010 Wien 

Dringender Appell zur Rettung von Maria Kalesnikava 

Sehr geehrter Herr Bundespräsident, 

mit tiefem Vertrauen in die diplomatische Kraft unseres Landes wende ich mich mit einer 
dringenden Bitte an Sie. Österreich hat sich stets als Brücke zwischen Ost und West verstanden, 
als Vermittler in schwierigen Zeiten und als „Tür nach Osteuropa“. In dieser Rolle haben Sie, Herr 
Bundesminister, eine besondere Verantwortung und die Möglichkeit, entscheidend Einfluss zu 
nehmen. 

Maria Kalesnikava, eine führende Figur der belarusischen Demokratiebewegung, sitzt seit fast 
vier Jahren unschuldig in Haft. Ihr Schicksal ist ein erschütterndes Beispiel für die 
Unterdrückung der Meinungsfreiheit und der demokratischen Bestrebungen in Belarus. 

Seit fast 600 Tagen gibt es keinen Kontakt zu Maria. Es ist bekannt, dass sie unter katastrophalen 
Bedingungen festgehalten wird – isoliert, gesundheitlich schwer angeschlagen und vom 
Hungertod bedroht. Es besteht akute Lebensgefahr. Maria ist eine von fast 1.400 offiziell 
anerkannten politischen Gefangenen in Belarus, die zu Unrecht inhaftiert sind, die gedemütigt 
werden und denen fundamentale Grundrechte verweigert werden. Sie alle müssen freigelassen 
werden! 

Die jüngsten Entwicklungen, wie der Austausch Gefangener zwischen Russland und dem Westen 
sowie unerwartete Begnadigungen politischer Gefangener in Belarus, zeigen, dass es Wege gibt, 
auch in scheinbar ausweglosen Situationen Leben zu retten. In dieser besonderen Situation, die 
von politischen Spannungen und Verhandlungen geprägt wird, ist Österreichs Stimme von 
besonderer Bedeutung. 

In einer Zeit, in der Populismus und autokratische Tendenzen weltweit – und auch in Österreich 
– auf dem Vormarsch sind, brauchen wir Demokrat*innen mehr denn je leuchtende Vorbilder wie 
Maria Kalesnikava. Ihr Mut und ihre Entschlossenheit, für Freiheit und Menschenrechte 
einzutreten, inspirieren   viele und sind ein kraftvolles Zeichen gegen die Bedrohungen, denen 
unsere demokratischen Werte ausgesetzt sind. 

Ich bitte Sie eindringlich, alle Ihnen zur Verfügung stehenden diplomatischen und politischen 
Mittel einzusetzen, um Maria Kalesnikavas Leben zu retten. Österreich kann hier als Vermittler 
eine Schlüsselrolle spielen, um ihre Freilassung zu erreichen und ein starkes Zeichen für die 
Werte der Freiheit und Menschenrechte zu setzen. 

Die moralische Verantwortung liegt bei uns allen.  
Die Zeit zu handeln ist jetzt - bevor es zu spät ist. 

Hochachtungsvoll, 



Hr. Alexander Schallenberg  
Bundesministerium für europäische  
und internationale Angelegenheiten 
Minoritenplatz 8 
1010 Wien 

Dringender Appell zur Rettung von Maria Kalesnikava 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

mit tiefem Vertrauen in die diplomatische Kraft unseres Landes wende ich mich mit einer 
dringenden Bitte an Sie. Österreich hat sich stets als Brücke zwischen Ost und West verstanden, 
als Vermittler in schwierigen Zeiten und als „Tür nach Osteuropa“. In dieser Rolle haben Sie, Herr 
Bundesminister, eine besondere Verantwortung und die Möglichkeit, entscheidend Einfluss zu 
nehmen. 

Maria Kalesnikava, eine führende Figur der belarusischen Demokratiebewegung, sitzt seit fast 
vier Jahren unschuldig in Haft. Ihr Schicksal ist ein erschütterndes Beispiel für die 
Unterdrückung der Meinungsfreiheit und der demokratischen Bestrebungen in Belarus. 

Seit fast 600 Tagen gibt es keinen Kontakt zu Maria. Es ist bekannt, dass sie unter katastrophalen 
Bedingungen festgehalten wird – isoliert, gesundheitlich schwer angeschlagen und vom 
Hungertod bedroht. Es besteht akute Lebensgefahr. Maria ist eine von fast 1.400 offiziell 
anerkannten politischen Gefangenen in Belarus, die zu Unrecht inhaftiert sind, die gedemütigt 
werden und denen fundamentale Grundrechte verweigert werden. Sie alle müssen freigelassen 
werden! 

Die jüngsten Entwicklungen, wie der Austausch Gefangener zwischen Russland und dem Westen 
sowie unerwartete Begnadigungen politischer Gefangener in Belarus, zeigen, dass es Wege gibt, 
auch in scheinbar ausweglosen Situationen Leben zu retten. In dieser besonderen Situation, die 
von politischen Spannungen und Verhandlungen geprägt wird, ist Österreichs Stimme von 
besonderer Bedeutung. 

In einer Zeit, in der Populismus und autokratische Tendenzen weltweit – und auch in Österreich 
– auf dem Vormarsch sind, brauchen wir Demokrat*innen mehr denn je leuchtende Vorbilder wie 
Maria Kalesnikava. Ihr Mut und ihre Entschlossenheit, für Freiheit und Menschenrechte 
einzutreten, inspirieren   viele und sind ein kraftvolles Zeichen gegen die Bedrohungen, denen 
unsere demokratischen Werte ausgesetzt sind. 

Ich bitte Sie eindringlich, alle Ihnen zur Verfügung stehenden diplomatischen und politischen 
Mittel einzusetzen, um Maria Kalesnikavas Leben zu retten. Österreich kann hier als Vermittler 
eine Schlüsselrolle spielen, um ihre Freilassung zu erreichen und ein starkes Zeichen für die 
Werte der Freiheit und Menschenrechte zu setzen. 

Die moralische Verantwortung liegt bei uns allen.  
Die Zeit zu handeln ist jetzt - bevor es zu spät ist. 

Hochachtungsvoll,






